
T~lefonaktion : Expertentipps ge.gen Kopfschmerz 
Vier Experten beantworteten die Fragen Betroffener - Viele wissen nicht, an wen sie sich wenden sollen 

Etwa 60 Menschen nahmen ges­
tern das Angebot der NWZ-Tele­
fonaktion im Rahmen der süd­
westdeutschen Schmerztage 
wahr und wandten sich mit ih­
ren Fragen zum Thema Kopf­
schmerz an die vier Experten. 

ANGELA BÖTZL 

GÖppingen. Unter Kopfschmerzen 
hat vermutlich jeder schon einmal 
gelinen. Aspirin und Paracetamol 
sind die kleinen Helfer, die den 
Kopfschmerz wirkungsvoll bekämp­
fen sollen. Die Verwendung 
schmerzhemmender Medikamen­
ten sei jedoch riskant, sagt Dr. Ger­
hard MüUer-Schwefe. "Aus einer 
Studie geht hervor, dass einer von 
8000 Ibuprofen-Einnehmern an ei­
ner Magenblutung sti rbt. Außer­
dem erhöht bereits die einmalige 
Einnahme eines Schmerzmittels 
das Herzinfarktrisiko. lbuprofen. 
Aspirin und Volt3rcn würden heute 
gar keine Zulassung mehr bekom­
men. Diese Medikamente kosten 
sehr viel Geld und Menschenle­
ben". Stattdessen empfiehlt er eine 
genaue Diagnose, um die Ursachen 
herausfinden zu können. "Die Pa­
tienten müssen wachsam sein. 'Das 
geht wieder so, wie's gekommen ist', 
ist die falsche Denkweise, schließ­
lich gibt es über 250 verschiedene 
Kopfschmerzformen ... 

Zwei besonders oft auftretende 
Formen sind Migräne und Span-
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Sie beantworteten Fragen am Telefon: Dr. Christiane Spath, Dr. Nicole Kopp. Jenni­
fer Mertins und Dr. Gerhard Mül1er-Schwefe (vJ). Foto Giacinto CarluCCI 

nungskopfschmerzen, zu denen die 
Anrufer auch die meisten Fragen 
stellten. Der Spannungskopf­
schmerz betreffe den ganzen Kopf, 
der Migräneschmerz dagegen eine 
Kopthälfte und wirke sich mit häm­
mernden Schmerzen aus. 

" Oft ist es bei Migräne auch der 
Medikamentenübergebrauch, der 
bei den Betroffenen die Kopf­
schmerzen verursacht", erklärt MüI­
ler-Schwefe. Zusammen mit drei 
weiteren Expertinnen beriet er die 
Ratsuchenden: "Ein Anrufer halle 
das Problem, dass sein Migräneme-

dikament nicht mehr wirkt", berich­
tet er, dies sein ein "typischer Fall". 
"Es kann sich um einen wandeln­
den Kopfschmerz handeln. Ein Mi­
gränemedikament wirkt nicht bei 
Spannungsschmerz. Diese Sympto­
matik ist immer ein AJarmzeichen." 

Viele Fragen wurden auch zum 
Thema Medil<amentengebrauch 
und zu den Nebenwirkungen ge­
steilt. Natürlich gebe es Risikofakto­
ren, die vorab geklärt werden müs­
sen, so der Facharzt für Anästhesie: 
"Wenn der Betroffene unter Blut­
hochdruck leidet oder in der Fami-
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lie ein erhöhtes Schlaganfall-oder 
Herzinfarktsrisiko besteht, sollte 
man mit dem Medikamentenge­
brauch natürlich vorsichtig sein. 
Hier rate ich, nicht immer nur auf 
Medikamente zu setzen, sondern es 
mit Entspannungstherapien, Bio­
feedback oder anderen Maßnah­
men zu versuchen." 

Zum Thema Biofeedback habe es 
auch einige Fragen gegeben, berich­
tet Diplompsychologin Jennifer 
Mertins: "Biofeedback ist eine Me­
thode, bei der beispielsweise durch 
die Veränderung der Muskulatur 
oder Hauttemperatur Veränderun- • 
gen des Körpers gemessen wer­
den." Oft seien es innere oder mus­
kuläre Spannungen, die zum Kopf­
schmerz führen, erklärt sie weiter, 
"Durch gezielte Entspannungstech­
niken oder Achtsamkeitstraining 
kann man diesen Spannungen ent­
gegenwirken. Oft bekommen die Be­
troffenen gar nicht mehr mit, wie 
viel Stress sie haben, weil er zur Ge­
wohnheit geworden ist." 

Dr. Christiane Späth betont auch 
den Kombinationsschmerz. der oft 
auftritt: "Oft sind es verschiedene 
Arten von Kopfschmerz, die zusam­
men auftreten. Am Anfang steht 
eine vernünftige neurologische Un­
tersuchung. die den Auffilligkeiten 
nachgeht." 

Müller-Schwefes Fazit: . insge­
samt besteht eine große Unsicher­
heit, und Betroffene wissen nicht, 
an wen sie sich wenden sollen. Neu­
rologen oder Schmerztherapeuten 
sind die richtige Anlaufstelle." 

•• •• 

Zukunft ohne Schmerzen? 

Forum Im Rahmen der 18. Südwestdeut­
schen Schmerztage findet morgen, Freitag, 
von 18 bis 20 Uhr ein öffentliches Forum 
zum Thema .Gibt es eine Zukunft ohne 
Schmerzen?· in der Göppinger Stadthalle 
statt. Die Mediziner wollen erklaren, dass 
chronische Schmerzen kein Schicksal sind. 

Themen Auf dem öffentlichen forum. das 
moderiert wird von Dr. Michael Überall, 
dem Präsidenten der Deutschen Schmerz­
liga, beschreibt der Schmerz- und Hirnfor­
scher Professor Jürgen Sandkühler von der 
Universität Wien, wie die neuen Erkennt­
nisse aus der Forschung die Behandlung 
verändern. Über neue Konzepte der Thera­
pie berichtet der Direktor der Schmerzkli­
nik Kiel. Professor Hartmut Gäbe!. Dr. Mar­
tin Runge, der leitende Arzt der Hochge­
birgsklinik Davos-Wolfgang. will den Zuhö­
rern Hoffnung machen mit seinem Vortrag, 
dass Schmerzen keine .natürliche" Begleit­
erscheinung des Alterns sind. Dr. Müller­
Schwefe wirft zum Thema "Schmerzmedi­
zin: Was bringt die Zukunft" einen Blick in 
die medizinische Glaskugel. 

Betroffene Allein in Baden-Württemberg 
sind schätzungsweise 1,8 Millionen Men­
schen betroffen, ein Drittel dieser Patien­
ten, mehr als 600 000, sind stark beein­
trächtigt. Ihr leiden gilt als Schmerzkrank­
heit. Bundesweit sind rund 23 Millionen 
Menschen betroffen. teilt Gernard Müller­
Schwefe. Präsident der Deutschen Gesell­
schaft für Schmerzmedizin und leiter des 
Schmerzzentrums Göppingen, mit. 
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